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(2ÏU8 ben SJlitteilungen be§
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beS ©djtoeijev. (SetoerbebereinS.)

WK. ®aS ©efretariat ber

gentral ißrüfungSfommiffion
erfudjt bie lotalen ißrüfungSfomtniffionen, itjm Balb

möglich Ort ttnb ©tunbe ber brattifdjen unb päba»

gogijd)en SeljrlingSprüfungen i£)reê KreifeS nebft 2—3
@;çemplaren Programm unb SJ^ecgeic^niS ber ^ßtüfungS»
teilnehmet (ober minbeftenS bie ungefähre $af)l ber»

felben) mitteilen p wollen, batnit ben Slbgeorbneten
ber gentralprüfuugSfommiffion babon rechtzeitig Kenntnis
gegeben werben fann. @S ift bi'ejer Kommiffion haupt»
fächlich boron gelegen, baff ihre àbgeorbneten bas Ber»
fahren bei ben praEtifd)en Prüfungen unb bei ber 9ln=

fertigung ber SlrbeitSaufgaben in ben Sßertftätten fennen

p lernen Gelegenheit haben, wäljrenb fie fid) bei ber

fßrämienberteilung nur bann bertreten läfjt, wenn bieS

im Sntereffe ber ©ad)e notroenbig erfcheint ober urter»

beblidbe äflebrtoften berurjaebt.
93ei Gelegenheit ber Befanntgabe ber Slbgeorbneten

on bie einzelnen Prüfungen erinnert baS ©efretariat
nod) fpegielï an bie Befd)lüffe beS gentralborftanbeS
betreffenb SluSwaljl unb ^onorierung bott gad)e£perten.
Saut biefem Befd)luf) ift aud) jeber fßrüfungSfreiS ber»

pflidf)tet, eine Sifte ber als tüchtig bewährten gad)=
egperten bebufS Anlage eines BerjeichniffeS einpreichen,
weldjeS bap bienen foil, ben fßrüfungSfreifen foldje
gadjesperten borfd)Iagen p tonnen, gerner wirb ben

fßrüfungSfreifen empfohlen, wo immer tunlich für jeben
bortommenben Beruf einen gadjeEperten bon außerhalb
beS ißrüfungStreifeS p berufen.

Saut berfd)iebenen bereits eingelangten SRitteilungen
fdieint bie Beteiligung att ben bieSjäbrigen Prüfungen
wieber einen 3uwad)3 p erhalten.

®er fantonale ©ewerbeberbanb ©olotburn über»
nimmt fitnftig bie SebrlittgSprüfungen ; wäbrenb bisher
bie ©ewerbebereine ber ©täbte ©olotburn unb Dlten
getrennte Prüfungen beranftaltet hatten, bilbet nun ber

ganje Kanton einen einzigen fßrüfungSfreiS.

Di* ilcviuatutm tu*« ®tft«ï*un0e«4
(2Tîitfleteitt.)

„Srfinben unb Berwerten ift zweierlei." 2>iefe

SBabrbeit muh 3feber, ber mit etwas Steuern an bie

£>effentlid)feit tritt, bitter erfahren, ffltan tonnte Bücher
barüber fdjreiben, welche gewaltige Kapitalien fowobl
in ben fßatettt=9tachfud)ungen, wie in ben BerwertungS»
bemühungen nufdoS berloren gehen unb gar biele

Staufenbe ihre fauer berbienten Ba|en jum genfter
hinaus werfen.

ÜBer etwas wirtlich ®uteS erfunben hat, ber foil
fid) p aüererft bie grage borlegen: „wie unb auf
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Mer stch freut über anderer Uebel,
« Dem blüht schon das eigene am Giebel.

Schweizer, gewerbliche
Kestvlingspriifungen.

(Aus den Mitteilungen des

Sekretariate«

de« Schweizer. Gewerbevereins.)

VVX. Das Sekretariat der

Zentral - Prüfungskommission
ersucht die lokalen Prüfungskommissionen, ihm bald-

möglich Ort nnd Stunde der praktischen und päda-
gogischen Lehrlingsprüfungen ihres Kreises nebst 2—3
Exemplaren Programm und Verzeichnis der Prüsungs-
teilnehme? (oder mindestens die ungefähre Zahl der-

selben) mitteilen zu wollen, damit den Abgeordneten
der Zentralprüfungskommission davon rechtzeitig Kenntnis
gegeben werden kann. Es ist dieser Kommission Haupt-
sächlich daran gelegen, daß ihre Abgeordneten das Ver-
fahren bei den praktischen Prüfungen und bei der An-
fertigung der Ärbeitsausgaben in den Werkstätten kennen

zu lernen Gelegenheit haben, während sie sich bei der

Prämienverteilung nur dann vertreten läßt, wenn dies

im Interesse der Sache notwendig erscheint oder uner-
hebliche Mehrkosten verursacht.

Bei Gelegenheit der Bekanntgabe der Abgeordneten
an die einzelnen Prüfungen erinnert das Sekretariat
noch speziell an die Beschlüsse des Zentralvorstandes
betreffend Auswahl und Honorierung von Fachexperten.
Laut diesem Beschluß ist auch jeder Prüfungskreis ver-

pflichtet, eine Liste der als tüchtig bewährten Fach-
experten behufs Anlage eines Verzeichnisses einzureichen,
welches dazu dienen soll, den Prüfungskreisen solche

Fachexperten vorschlagen zu können. Ferner wird den

Prüsungskreisen empfohlen, wo immer tunlich für jeden
vorkommenden Beruf einen Fachexperten von außerhalb
des Prüfungskreises zu berufen.

Laut verschiedenen bereits eingelangten Mitteilungen
scheint die Beteiligung an den diesjährigen Prüfungen
wieder einen Zuwachs zu erhalten.

Der kantonale Gewerbeverband Solothurn über-
nimmt künftig die Lehrlingsprüfungen; während bisher
die Gewerbevereine der Städte Solothurn und Ölten
getrennte Prüfungen veranstaltet hatten, bildet nun der

ganze Kanton einen einzigen Prüfungskreis.

Die Verwertung von Erfindungen.
(Mitgeteilt.)

„Erfinden und Verwerten ist zweierlei." Diese

Wahrheit muß Jeder, der mit etwas Neuem an die

Oeffentlichkeit tritt, bitter erfahren. Man könnte Bücher
darüber schreiben, welche gewaltige Kapitalien sowohl
in den Patent-Nachsuchungen, wie in den Verwertungs-
bemühungen nutzlos verloren gehen und gar viele

Tausende ihre sauer verdienten Batzen zum Fenster
hinaus werfen.

Wer etwas wirklich Gutes erfunden hat, der soll
sich zu allererst die Frage vorlegen: „wie und auf
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meldje lobnenbe SBeife werbe ic£j bie Sache gur Set»
Wertung bringen?" ®ie SBege nämlid), bie gewöhnlich
gu festerer eingefcBlagen werben, finb in ben wenigsten
Ratten bie erfolgreichen. Sogenannte Serwertungg»
Bureauj, toeldje fid) S. Sorfd)üffe begasten laffen für
®rudfadjenf)erfteÙung unb »Serfanbt, fann man üon
üorn^erein augfd)lie|en ; felbft feine fßrofpefte berfdjicfen
Bat nid)t ben erwarteten Srfolg unb bringt Bödjfteng,
wie bie geitunggangeigen 2c., eine groffe Sorrejponbeng
mit gweifelhafien SBifjbegierigen gu ftanbe, bie oiel ßeit
unb fßorto foftet.

Sn ber Sdjweig ejifiiert gwar bag ißatentgefej) faum
15 Sahte unb umfafjt auch big bato nur ©egenftänbe,
bie burd) Zeichnungen 2c. barfteflbür finb, roöl)renb alle
Secfal)ren (bie ja befanntlid) ein §eer üon Neuheiten
umfaffen) üom SatentfchuB auggefdjloffen waren, £roB=
bem Boben bie fd)weigetifd)en ©rfinber ein grofjeg Äon»
tingent roertüollfter Serbefferungen unb ffortfdjritte in
ben allgemeinen ®ieitft ber ffnbuftrien gefteüt, bie

reidje ffriidjte getragen haben unb nod) tragen. 9tad)
ben abgefd)loffenen UnterBaublungeu mit ®eutfd)lanb
werben wir übrigeng balb fo weit fein, bafj unfer
fßatentgefeB aud) auf SerfaBcen=@d)uj5 auggebeBnt wirb
unb bann tritt bie Sermeriunggfrage in erneuerter 9luf»
läge an ben (fntefligenjfreig ber ©rfinber Bercm-

2Bie fd)on zitiert, ift gmifdjen Serwerten unb @r»

ftnben ein Unterfd)ieb unb gwar ein größerer, alg aü»

gemein utib befonberg üom ffitfinber felbft geglaubt
wirb. Sefonberg ber erftmalg mit einer ©rfinbung auf
ben fßlan tretenbe Dîeuting ift gar gu feBr üon feinem
©eifiegprobuft eingenommen, er meint, wie man fagt,
ber fpitnmel hänge üoller Safjgeigen, unb unb bie

jfaufenbe üon fftanEen regnen blog fo Benwtei-
®ag finb begreiflidje unb üergeihlicBe, aber foft»

fpielige Irrtümer, welche gu unterbrüden ein jebeë

ffadjblatt, bag eg mit feinen liefern gut meint, gewifj
unterftüBt, wegBalb wir bringenb auf bie SßidjtigEeit
ber Sadje BOtweifeit. ift woBl wahr, „bag Ipoffen
Bort beim äJienfcBen nimmer auf" unb er malt fid) in
allen Sebenglageti gerne feine Suftfd)löffer, gum Sauen
aber fommt eg nidjt. 3llfo etwag weniger, ober üiel
weniger îraume, beult fie finb Schäume, bafür realt»
fierbare Slaten unb fräftigeg (Singreifen gur notwenbigen
SermirflicBung beffen, wag mit ber (Stfinbung materiell
erftrebt wirb. „SBerte gu fdjaffen", ift Sjiftetigbebingung,
fie Bei5Uf<ntben!, gebort ing Ifteid) ber Rubeln, sjgec

feine ©rfinöung auf bireïtem SBege in ïlingenbe SWünge
umgufefcen üerftet)t, ber tut immer am beften. föian
foil felbft bie Serwertung feiner Sadje in bie £anb
tieBmen, inbem man fie perfönlid) an geeignete Sinter»
effenten offeriert unb teine überfpannten gorberungen
ftettt. ÜDieg ift erfahrungggemäfj ber fürgefte unb fidBerfte
SBeg, um feine Sache an 2ßert gu bringen, greilid)
finb bie atlermenigften in ber Sage, fid) nur fo oBne
weitereg auf bie Steife gu begeben unb Oje ©efdjäft
baburcB gu üernadjläjfigen. £ag gebt in ben aller»
feltenften fällen unb wirb aud) ebenfo feiten einem
arbeitgüberbäuften fbianne einfallen.

@3 gibt aber ffadjleute, bie bergleidjen Serwertungg»
reifen übernehmen unb biefe Qnftitution üerfdjafft fid)
neuefteng grofjer SeliebtBeit, Weil bie (Stfolge fogufagen
uiiaugbleiblicbe finb. Stotabene, gachleuie üon ®r=
fabrung, bie Sanb unb Seute tennen unb ©arantie
bieten für ftreng reelle Sermittlung; anbere ©lemente
Dürften fid) faum gu einer foldjen Sertraueng'angelegen»
Beit eignen, aud) gebort eine gewiffe Stoutine gur Sadje,
bie nur jene befielt, welche auf bem Selbftüerwertungg»
gebiet jahrelange 2ätigfeit Biüter.fidB l)abett.

fjallg SiBweigerfirtnen unb ©rfinber g. S. berartige
Sertretung in ®eutfd)lanb unb Defterreid) fudjen, fo
fönnen mir auf einen quahfigierten jcuBmati" oufmert»
fatn madjen, ber mit ung in Serbinbutig ftebt, leiftet
©arantien unb ftetlt Sanfbepofiten. (@üent. Anfragen
ift jebod) bag ißorlo ing Sluglanb, 25 6tg., beizufügen,
um biefelben bireft ati bie begüglicbe Slbreffe gelangen
laffen gu fönnen.) $)ie 3Reb.

3rtö OBvïr- itttïr ®aifmttU-®ipi|*ci
(©ingefanbt.)

$>ag @rb= unb ïorfmufl=©Iofet beruht erfteng auf
ber beginfigierenben unb abforbierenbeti Sraft ber ®rbe,
Torfmull, ilfcBe ic., wcli^e Siubemittel bei einer gemiffen
ïrodenbeit fofortige ©erudjlofigfeit unb einen febü
wertüollen SDütiger ergeugen unb gweiteug in tbunlicBfter
Slrennung ber flüffigen üon ben feften SlbfaUftoffen,
burd) Urinoir. ®g wirb ein gefunbljeitlicb unb Wirt»
fcbaftlid) riditigeg, rentableg IflbfüBcfBftem ermöglidjt,
bag ber SanbwirtfcBaft jebeg fjabr üiele DJüflionen an
3)üngerwert gu retten geeignet ift.

®ie äöiffenfcbaft. unb bie Sterblidjfeitggiffern ber
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welche lohnende Weise werde ich die Sache zur Ver-
Wertung bringen?" Die Wege nämlich, die gewöhnlich
zu letzterer eingeschlagen werden, sind in den wenigsten
Fällen die erfolgreichen. Sogenannte Verwertungs-
bureaux, welche sich z. B> Vorschüsse bezahlen lassen für
Drucksachenherstellung und -Versandt, kann man von
vornherein ausschließen; selbst seine Prospekte verschicken

hat nicht den erwarteten Erfolg und bringt höchstens,
wie die Zeitungsanzeigen zc., eine große Korrespondenz
mit zweifelhaften Wißbegierigen zu stände, die viel Zeit
und Porto kostet.

In der Schweiz existiert zwar das Patentgesetz kaum
15 Jahre und umfaßt auch bis dato nur Gegenstände,
die durch Zeichnungen rc. darstellbar sind, während alle
Verfahren (die ja bekanntlich ein Heer von Neuheiten
umfassen) vom Patentschutz ausgeschlossen waren. Trotz-
dem haben die schweizerischen Erfinder ein großes Kon-
tingent wertvollster Verbesserungen und Fortschritte in
den allgemeinen Dienst der Industrien gestellt, die

reiche Früchte getragen haben und noch tragen. Nach
den abgeschlossenen Unterhandlungen mit Deutschland
werden wir übrigens bald so weit sein, daß unser
Patentgesetz auch auf Verfahren-Schutz ausgedehnt wird
und dann tritt die Verwertungsfrage in erneuerter Aus-
läge an den Jntelligenzkreis der Erfinder heran.

Wie schon zitiert, ist zwischen Verwerten und Er-
finden ein Unterschied und zwar ein größerer, als all-
gemein und besonders vom Erfinder selbst geglaubt
wird. Besonders der erstmals mit einer Erfindung auf
den Plan tretende Neuling ist gar zu sehr von seinem
Geistesprodukt eingenommen, er meint, wie man sagt,
der Himmel hänge voller Baßgeigen, und und die

Tausende von Franken regnen blos so herunter.
Das sind begreifliche und verzeihliche, aber kost-

spielige Irrtümer, welche zu unterdrücken ein jedes
Fachblatt, das es mit seinen Lesern gut meint, gewiß
unterstützt, weshalb wir dringend aus die Wichtigkeit
der Sache hinweisen. Es ist wohl wahr, „das Hoffen
hört beim Menschen nimmer aus" und er malt sich in
allen Lebenslagen gerne seine Lustschlösser, zum Bauen
aber kommt es nicht. Also etwas weniger, oder viel
weniger Träume, denn sie sind Schäume, dafür reali-
sterbare Taten und kräftiges Eingreisen zur notwendigen
Verwirklichung dessen, was mit der Erfindung materiell
erstrebt wird. „Werte zu schaffen", ist Existenzbedingung,
sie herzuzaubern, gehört ins Reich der Fabeln. Wer

seine Erfindung auf direktem Wege in klingende Münze
umzusetzen versteht, der tut immer am besten. Man
soll selbst die Verwertung seiner Sache in die Hand
nehmen, indem man sie persönlich an geeignete Inter-
essenten offeriert und keine überspannten Forderungen
stellt. Dies ist erfahrungsgemäß der kürzeste und sicherste
Weg, um seine Sache an Wert zu bringen. Freilich
sind die allerwenigsten in der Lage, sich nur so ohne
weiteres auf die Reise zu begeben und ihr Geschäft
dadurch zu vernachlässigen. Das geht in den aller-
seltensten Fällen und wird auch ebenso selten einem
arbeitsüberhäusten Manne einfallen.

Es gibt aber Fachleute, die dergleichen Verwertungs-
reisen übernehmen und diese Institution verschafft sich

neuestens großer Beliebtheit, weil die Erfolge sozusagen
unausbleibliche sind. Notabene, Fachleute von Er-
fahrung, die Land und Leute kennen und Garantie
bieten für streng reelle Vermittlung; andere Elemente
dürften sich kaum zu einer solchen Vertrauensangelegen-
heit eignen, auch gehört eine gewisse Routine zur Sache,
die nur jene besitzen, welche auf dem Selbstverwertungs-
gebiet jahrelange Tätigkeit hinter.sich haben.

Falls Schweizerfirmen und Erfinder z. B. derartige
Vertretung in Deutschland und Oesterreich suchen, so

können wir auf einen qualifizierten Fachmann aufmerk-
sam machen, der mit uns in Verbindung steht, leistet
Garantien und stellt Bankdepositen. (Event. Anfragen
ist jedoch das Porto ins Ausland, 25 Cts., beizufügen,
um dieselben direkt an die bezügliche Adresse gelangen
lassen zu können.) Die Red.

Das Erd- ,md Torfmull Closet.
(Eingesandt.)

Das Erd- und Torfmull-Closet beruht erstens auf
der desinfizierenden und absorbierenden Kraft der Erde,
Torsmull, Asche re., welche Bindemittel bei einer gewissen
Trockenheit sofortige Geruchlosigkeit und einen sehr
wertvollen Dünger erzeugen und zweitens in thunlichster
Trennung der flüssigen von den festen Abfallstoffen,
durch Urinoir. Es wird ein gesundheitlich und Wirt-
schastlich richtiges, rentables Äbsührsystem ermöglicht,
das der Landwirtschaft jedes Jahr viele Millionen an
Düngerwert zu retten geeignet ist.

Die Wissenschaft, und die Sterblichkeitsziffern der
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